
Von Edith Martin

Viernheim – Der Förderverein
St. Aposteln präsentierte am
Pfingstwochenende die komi-
sche Oper "Der Wildschütz" von
Albert Lortzing mit der Apostel-
spielschar und den Starkenburg
Philharmonikern  als eine Bene-
fizveranstaltung auf der Frei-
lichtbühne im Pfarrgarten von
St. Aposteln unter der Gesamt-
leitung und der Regie von Inga
Schmidt als geniale und weit-
sichtige Spezialistin ihres Fachs
mit viel Fingerspitzengefühl.
Pfingstsamstag, Pfingstsonntag
und auch am Pfingstmontag, alle
drei Aufführungen mit über
1.000 Besucherrn waren ausver-
kauft – ein voller Erfolg beson-
ders für Inga Schmidt und Birgit
Käser, der die Regieassistenz und
die Chorleitung oblag. Und
natürlich für das gesamte En-
semble sowie für Dirigent Gün-
ter Stegmüller mit seinen Star-
kenburg Philharmonikern. Nach
wochenlangem Proben war es
am Samstagabend dann endlich
soweit. Bei einigen stellte sich
Lampenfieber ein, andere wus-
sten kurzfristig ihren Text nicht
mehr. Aber sobald der Vorhang
sich öffnete und nach dem ersten
Wort war von alledem nichts
mehr zu spüren. 

Jürgen Gutperle, Vorsitzender
des Fördervereins St. Aposteln, be-
grüßte sichtlich erfreut auch im
Namen der Apostelspielschar die
vielen Besucher am Samstagabend
zur Premiere der komischen Oper
"Der Wildschütz". Natürlich hatte
sich zu diesem Ereignis auch die
Viernheimer Prominenz des Magi-

strats und der Stadtverordneten so-
wie namhafte Bürger aus der Ge-
schäftswelt eingefunden. Nur um
einige Persönlichkeiten zu erwäh-
nen wie zum Beispiel den Bergs-
träßer CDU-Bundetagsabgeordne-
ten Dr. Michael Meister, den Bergs-

träßer CDU-Landtagsabgeordne-
ten Alexander Bauer, Dekan Jo-
hannes Schmitt-Helfrich, (Bruder
von Edith Kempf, der Baronin
Freimann), Pfarrer Angelo Stipino-
vich. Pfarrer Ignatius Löckemann,
Bürgermeister Matthias Baaß mit

seiner charmanten Ehefrau, Hans
Adler als Vorsitzender der Spar-
kassenstiftung Starkenburg und
seine Ehefrau Inge und Ersten
Stadtrat Martin Ringhof, der als
Schulmeister Baculus auf der Büh-
ne brillierte. Allen wünschte er ei-

nen amüsanten Abend in unmittel-
barer Nähe der mächtigen Apostel-
kirche sowie unter altem Baumbe-
stand im Pfarrgarten der Pfarrei Jo-
hannes XXIII. und als Gratisbeiga-
be in einer milden Maiennacht.
Die Grillen zirpten und die letzten
Vögelchen sangen ihr Nachtgebet.
Ein großer Dank auch an die Ka-
tholische Jugend, die für die Be-
stuhlung im Apostelgarten sorgte
und die Aufsicht der Kasse in-
nehatte und alle  mithelfenden eh-
renamtlichen Mitglieder, ohne die
nichts liefe.  

Einzigartiger Abend

Diesen einzigartigen Abend zu
erleben, das machte die Apostel-
spielschar möglich mit ihrem
schauspielerischem Können, der
stimmlichen Bandbreite, spieltech-
nisch alles genial, der Bodenstän-
digkeit ihrer "Originalkostüme"
aus der Biedermeierzeit und dem i-
Tüpfelchen, dem Live-Orchester
die "Starkenburg Philharmoniker"
mit ihrem Chef und Dirigenten
Günter Stegmüller auf einem über-
aus hohen Niveau spielend. Und je-
der der Musiker ein Genie seines
Fachs.

Einige Vorbemerkungen zum
besseren Verständnis: Die Gräfin
von Eberbach (Sigrid Haas) hatte
ihren Bruder, den Baron von
Kronthal (Engelbert Renner),  seit
frühester Kindheit nicht mehr gese-
hen. Sie kannte ihn daher auch
nicht, obwohl er sich bei ihrem
Mann, Graf Eberbach (Markus Bu-
salt) als Stallmeister im Schloss ver-
dingt hatte. Ebenso hatte Graf
Eberbach  seine Schwester, die ver-
witwete Baronin Freimann (Edith
Kempf), seit Jahren nicht mehr ge-
sehen und sie ihm unbekannt ge-
worden war.  

Als weitere Solisten überzeugten
Stephanie Käser als Kammer-
mädchen der Baronin Nanette, Bir-
git Käser als Gretchen, die Braut
des Schulmeisters Baculus (Martin
Ringhof) und Richard Werle als
Haushofmeister Pankratius.

Der Apostelgarten war mit der
Bühne, für die neben der Organisa-
tion Michael Haas verantwortlich
war, in eine originale ländliche Idy-
lle getaucht – der Wohnung vom
Schulmeister Baculus und dem
"Gasthof zu Sonne"  für den  Chor
und die Schauspieler, auf der zwei-
ten Bühne hatten es sich die Star-
kenburg Philharmoniker bequem
gemacht, drumherum wohlgefälli-
ge diverse Verkaufsstätten  mit ku-
linarischen Spezialitäten im Ange-
bot und aufmunternden Geträn-
ken.
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Zahl des Tages

2
Dank zweier Treffer von Treffer
von Dominik Dobiasch hat-
Fußball-Verbandsligist TSV
Amicitia Viernheim den TSV
Buchen mit 2:0 besiegt und da-
mit doch noch den Sprung in
die Relegation geschafft.Seite 9  

Apotheke
Für Rezepte steht am heutigen
Dienstag nach Geschäftsschluss
die Sonnen-Apotheke, Rat-
hausstraße 65, Telefon 2750,
zur Verfügung.

Die Starkenburg Philharmoniker unter der Leitung von Dirigent Günther Stegmüller begeisterten auf der Freilichtbühne im Pfarrgarten von St. Aposteln die Besucher.

Dreimal feierte das Publikum die Akteure, dreimal wurden Schauspieler, Orchester und Zuschauer mit strahlendem Sonnenschein belohnt. 

„Der Wildschütz“ wurde von der Apostel-Spielschar und den Starkenburg-Philharmonikern am Pfingst-
wochende im Apostel-Pfarrgarten aufgeführt. Der Erlös geht wie in den vergangenen Jahren in die Kas-
se des Fördervereins zur Renovierung der Apostelkirche. 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Viernheim gehört zum Geo-Natur-
park Bergstraße-Odenwald. Dieser
ist Teil des globalen UNESCO-Ge-
opark-Netzwerks. Der Begriff
„Geo“ kommt aus dem Griechi-
schen und bedeutet nichts anderes
als Erde. Deshalb ist alles auf dem
wir so ziemlich respektlos rum-
trampeln, was wir zubetonieren,
ausbeuten, vergiften, aber auch
pflegen, umpflügen, bepflanzen
und selten beschützen, mit der Vor-
silbe Geo geschmückt. Der Geo-
park vereint eine reizvolle Land-
schaft von 3500 Quadratkilome-
tern. Sie erstreckt sich zwischen
dem Welterbe Grube Messel bei
Darmstadt, dem Rheinstrom über
den Odenwald bis zum Madonnen-
ländchen bei Höpfingen bis zum
Neckartal. In dieser Region gibt es
eine ganze Reihe von besonderen
Orten, die höchst interessant, se-
hens- und schützenswert sind. Sie
bieten Einblicke in die Erdge-
schichte sowie die Natur und Kul-
tur unserer Heimat. Diese Stellen
in der Landschaft sind als „Geo-
punkte“ ausgewiesen. Einer davon
ist der Glockenbuckel im ehemali-
gen „Panzerwald“. Es handelt sich
um einen Teil des eiszeitlichen Dü-
nengürtels, der sich aus dem Badi-
schen durch das Ried bis Gries-
heim zieht. Informationstafeln wei-
sen an dieser Stelle auf das hoch-
rangige Naturdenkmal hin. Heute
um 14 Uhr kommt ein zweiter
Viernheimer Geopunkt hinzu. Es
handelt sich um die „Forschungs-
bohrung“ im Viernheimer Wald am
Ochsenbrunnen. Eine Stelle die ei-
ne besondere Geschichte erzählt.
Dort wird eine thematische Tafel
der Öffentlichkeit übergeben. Treff-
punkt ist am Parkplatz beim „Bo-
nanzaspielplatz“/Großschneise.
Schauen Sie doch mal vorbei und
entdecken Sie bei dieser Gelegen-
heit die Faszination erdgeschichtli-
cher Vorgänge und ihre Bedeutung
für die Kultur und unser tägliches
Leben! Mehr Informationen gibt es
im Netz unter http://www.geo-na-
turpark.net

Ihr

Verlosung

Viel Spaß in der
Sneak
Das Viernheimer Tageblatt hat
zweimal zwei Karten für die
Sneak Preview Night am Mitt-
woch, 39. Mai um 22.30 Uhr
im Kinopolis Rhein-Neckar
verlost. Die Gewinner sind Er-
en Ali, Eisenacher Weg 16 und
Martin Blüthgen, Seefeldstraße
1. Den Gewinnern wünschen
wir viel Vergnügen. Die Karten
sind bis 15 Minuten vor Beginn
an der Kasse hinterlegt. Bitte
die Ausweise nicht vergessen.

Geniales Durcheinander heikler Missverständnisse,
Maskenspiele und erotischer Begehrlichkeiten 

Benefizvorstellung: Umjubelte ausverkaufte Aufführungen des „Wildschütz“ der Apostelspielschar 
und der Starkenburg Philharmoniker auf der Freilichtbühne im Pfarrgarten von St. Aposteln 
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Polizeibericht Mannheim
Auf der Kurpfalzbrücke gestürzt – Krankenhaus
Ein 39 Jahre alter Autofahrer und ein nachfolgender 44 Jahre alter
Rollerfahrer fuhren am späten Freitag Nachmittag auf dem rechten
Fahrstreifen der Kurpfalzbrücke in Richtung Innenstadt. Da sich der
Verkehr auf diesem Fahrstreifen staute, entschlossen sich beide, auf
den linken Fahrstreifen zu wechseln. Der Rollerfahrer bremste dabei
seinen Roller stark ab und kam zu Fall. Durch den Sturz erlitt er
leichte Verletzungen, die in einem Mannheimer Krankenhaus ambu-
lant behandelt wurden. Der Sachschaden beträgt ca. 1.000 Euro. 

Auf frischer Tat in der Neckarstadt beim 
Navi-Diebstahl ertappt / Messer gezogen
Kurz vor Mitternacht brach ein 24-jähriger Mannheimer einen in
der Bunsenstraße zum Parken abgestelltes Auto mit seinem Ta-
schenmesser auf. Aus dem Pkw entwendete er ein Navigationsgerät
und steckte es in seine Hosentasche. In dem Augenblick kamen der
51 Jahre alte Fahrzeugbesitzer und zwei Zeugen hinzu und ertapp-
ten ihn auf frischer Tat. Der 24-jährige zog nun erneut sein Messer
und bedrohte die Personen. Dem geschädigten Fahrzeugbesitzer ge-
lang es, dem Dieb das Messer zu entreißen.  In diesem Moment wur-
de eine Polizeistreife auf die Personengruppe aufmerksam und
nahm den Dieb fest. Bei der Spurensicherung am Tatort fanden die
Beamten die Geldbörse des 24-jährigen, die er während des Pkw-
Aufbruchs im Fahrzeug verloren hatte. Nachdem die Personalien
des Täters auf der Dienststelle festgestellt waren, wurde er mangels
Haftgründen wieder auf freien Fuß gesetzt.                                

Vier Männer rauben I-Phone vor Hauptbahnhof
Seines Iphone beraubt wurde auf dem Willy-Brandt-Platz ein 26
Jahre alter Mann aus dem Rhein-Neckar-Kreis. Vier Männer befrag-
ten ihn am Sonntagmorgen zuvor nach der Uhrzeit. Nachdem das
Opfer sein Telefon aus der Tasche geholt hatte, riss einer der Män-
ner ihm das Telefon aus der Hand und die vier ca. 20 Jahre alten
Südländer begangen gemeinsam auf ihr Opfer einzuschlagen. Der
Mann wurde dabei am Kopf verletzt. Die vier Täter flüchteten uner-
kannt mit der Straßenbahn in Richtung Wasserturm.

Einnahmen aus Neckarstädter Wettbüro geraubt
Mit 1.800 Euro Einnahmen machte sich in der Sonntagnacht ein 24
Jahre alter Angestellter eines Wettbüros auf den Weg. Der Mann
wollte die Einnahmen aus dem Wettbüro in der Neckarstadt in den
Tresor einer Filiale in der Innenstadt legen um sie so sicher zu ver-
wahren. Sein Fußweg endete allerdings an der Jungbuschbrücke, wo
ihm in Höhe der Bunsenstraße drei Männer entgegen kamen. Diese
griffen den Mann mit Pfefferspray unvermittelt an, bei der ansch-
ließenden körperlichen Auseinandersetzung konnten sie ihm die
Umhängetasche mit dem Bargeld entreißen und in Richtung Damm-
straße flüchten. Bei den drei Tätern soll es sich um drei 28-30 Jahre
alte, zwischen 170 und 180 cm große Bulgaren handeln. Die Kripo
Mannheim hat die Ermittlungen übernommen.

Betrunkener Autofahrer rammt auf der Rheinau drei 
parkende Autos / Zeugen gesucht 
Zeugen zu einem Verkehrsunfall, der sich am Sonntagmittag gegen
17 Uhr im Stadtteil Rheinau zwischen dem Waldgartenweg und dem
Friedhof ereignete, sucht die Polizei Mannheim. Ein 51 Jahre alter
Mannheimer hatte dabei auf dem Waldgartenweg mit seinem Pkw
zunächst ein geparktes Fahrzeug gerammt und war danach ohne
sich um den Unfall zu kümmern in Richtung Friedhof weiter gefah-
ren. Unterwegs streifte er noch zwei weitere Fahrzeuge bevor seine
Fahrt am Hauptportal des Friedhofs endete. Der Grund für das Ver-
halten des Mannes konnte zügig ermittelt werden - er war deutlich
alkoholisiert. Die aufnehmenden Beamten veranlassten daraufhin
die Entnahme einer Blutprobe und behielten seinen Führerschein
ein. Danach durfte er seinen Rausch in einer Polizeizelle ausschla-
fen. Die Verkehrspolizei Mannheim sucht nun unter Tel. 0621-1740
Zeugen, insbesondere Fußgänger, die der Autofahrer gefährdet ha-
ben könnte, die sachdienliche Hinweise zum Unfallgeschehen ma-
chen können.  

Polizeibericht Südhessen
Schwarzer Mercedes bei Unfallflucht beschädigt
Heppenheim – Eine Lindenfelserin parkte am vergangenen Freitag-
vormittag ihren schwarzen Mercedes in der Birkenauer Hauptstraße
in Höhe des Schlossparks. Vermutlich beim Parkvorgang beschädig-
te ein anderes Fahrzeug das geparkte Auto. Die Spuren an dem ge-
schädigten Fahrzeug deuten daraufhin, dass das flüchtige Fahrzeug
wahrscheinlich weiß ist. In diesem Zusammenhang sucht die Polizei
nun nach Zeugen. Diese werden gebeten sich unter Tel. 06252-7060
mit der Polizeistation Heppenheim in Verbindung zu setzen.                

Sattelzug in Bürstadt nach Verkehrsunfall gesucht
Bürstadt – Am Donnerstag, den 24.5.12, um ca. 11.30 Uhr, ereignete
sich in Bürstadt in der Marktstraße Ecke Gartenstraße ein Verkehrs-
unfall. Der verursachende Lkw befuhr die Marktstraße und bog in
die Gartenstraße in Richtung Vereinsheim "Garten und Naturfreun-
de" ein. Dabei verursachte er mit seinem Heck an einem geparkten
Pkw erheblichen Sachschaden und fuhr einfach weiter. Laut einem
Zeugen soll es sich bei dem flüchtigen Lkw um einen großen blauen
Sattelzug gehandelt haben. Der Auflieger hatte eine blaue Plane mit
der Aufschrift Borchert Logik oder ähnlich. Am Heck war vermut-
lich ein blauer Gabelstapler angebracht. Die Polizei bittet um Hin-
weise die zur Ermittlung des Sattelzugs oder der Speditionsfirma
führen. Erkenntnisse zur Be- bzw. Abladeörtlichkeit wären ebenfalls
von Bedeutung. Hinweise nimmt die Polizeistation Lampertheim/
Viernheim unter der Tel. 06206-9440-0 entgegen.                        

Schwerer Verkehrsunfall im Mossautal mit Verletzten
Odenwaldkreis B 460/Wegscheide – Ein 27 Jahre alter Autofahrer
fuhr am Montag, 28.5.12 gegen14.30 Uhr die B 460 von Mossautal
kommend in Richtung Heppenheim. Am Anfang einer Rechtskurve,
kurz vor der Wegscheide, kam er aus bisher unbekannter Ursache
auf die Gegenfahrbahn. Hier streifte er zunächst einen entgegen-
kommenden PKW, stieß dann frontal mit einem Motorrad zusam-
men und prallte anschließend noch in einen weiteren entgegenkom-
menden PKW. Der 44-jährige Kradfahrer aus Mainz wurde dabei
schwerverletzt, der 27-jährige Unfallverursacher und seine 27-jähri-
ge Beifahrerin, beide aus Mossautal, kamen mit leichteren Verlet-
zungen davon. Der Sachschaden beläuft sich auf insgesamt 40.000
Euro.

1. Akt Die Verlobung

Es hatte fast alles den Anschein
eines vornehm biedermeierlichen
Daseins mit Hauspersonal und vie-
len dienstbaren Geistern, denn der
Schulmeister, perfekt dargestellt
von Martin Ringhof, feierte Verlo-
bung mit dem jungen, hübschen
Gretchen alias Birgit Käserl Beide
hatten sich mit ihren Rollen fanta-
stisch identifiziert und ergänzten
sich harmonisch duellierend und
öfter auch liebestrunken und zu-
tiefst emotional  zur großen Freude
des Publikums, welches die heraus-
ragenden  Details mit Applaus und
Lachsalven quittierte. Die Ausar-
beitung der einzelnen Parts war mit
Bravour gelungen, die faszinieren-
den Ausdrucksmomente korre-
spondieren mit vokalen Effekten
des Chors und mit einer Perfektion
wurde jede Phrase ausbalanciert. 

Stegmüllers 
Philharmoniker mit 
brillanten Effekten

Musikalisch umrahmt, untermalt
und begleitet wurden die Darbie-
tungen gekonnt mit brillanten, bri-
santen und rasanten Effekten von
Stegmüllers Philharmonikern. Pas-
sgenau eine illustre Gesellschaft
war fröhlich beisammen und Hahn
im Korb natürlich der verliebte
Schulmeister Baculus mit seiner
jungen Verlobten, dem Gretchen.
Wie sie zwitschern konnte vor lau-
ter ehrfürchtiger Liebe, wer? Birgit
Käser, verschämt zu Boden
blickend und mit einem errötenden
erotischen Augenaufschlag, daß
Martin Ringhof als Schulmeister
und Verlobter schon mal weiche
Knie bekam vor so viel ver-
heißungsvollen koketten Blicken.
Soviel künstlerische Qualitäten
hätte niemand den Darstellern zu-
getraut. Man braucht schon viel Er-
fahrung, und die Qualitäten haben
sich die Akteure in den letzten Jah-
ren erarbeitet und angeeignet zu-
sammen unter der Anleitung von
Inga Schmidt und auch Birgit Käser
als Assistentin. 

Es lief alles in geordneten Bah-
nen, bis zu dem Tag, als dem der
verhängnisvolle Brief von Markus
Busalt, dem  Grafen von Eberbach,
eintraf, in dem der Schulmeister
der Wilderei bezichtigt und seines
Postens enthoben wurde. Er hätte
einen Rehbock erlegt - der Reh-
bock, so der Schulmeister, stand
einfach ganz plötzlich vor ihm. Was
war zu tun? Da des Grafen Vorlie-
be für das weibliche Geschlecht be-
kannt war, er warf öfter ein Auge
auf hübsche Weiber. wollte Gret-
chen als Fürsprecherin das Wagnis
eingehen, aber ihr eifersüchtiger
Verlobter hatte dabei die schlimm-
sten Befürchtungen um sein ehrba-
res Gretchen 

Tolle Kostüme und
Masken

Die Maskenbildner Dagmar
Knapp und Gisela Gutperle sowie
die Haarkünstlerin Katharina Haas
hatten Wunder vollbracht.  Birgit

Käser war mit der Garderobiere El-
ke Roschauer für die Kostüme zu-
ständig und studierte zudem die
Lieder für den neuen Mädchenchor
und die Solisten ein.  

Die Schauspieler waren kaum
noch zu erkennen, man nahm ih-
nen jeden Rollentyp ab. Pfarrer
Löckemann stand zum Beispiel vor
Sigrid Haas, der Frau Gräfin, und
überlegte, wo er diese elegante Da-
me denn schon einmal gesehen ha-
ben könnte. Einmalige Schauspie-
ler, ein außergewöhnliches Ensem-
ble mit einer Mimik und einer zu je-
dem Detail passenden Gestik, als
ob sie so auf die Welt gekommen
wären. Genial!

Der Funke des Publikums war
schon beim ersten Ton überge-
sprungen und es lebte förmlich bei
dem Geschehen mit und war total
begeistert über die  begleitenden
musikalischen Umrankungen der
Philharmoniker. 

Unerwartet bekamen der Schul-
meister und Gretchen Hilfe von der
Witwe, der Baronin Freimann alias
Edith Kempf und ihrer Zofe Na-
nette, gespielt von Stephanie Käser.
Beide mit stimmlichen Qualitäten
ausgestattet in einem bemerkens-
werten Stimmfundament und einer
beachtlichen Klanggenauigkeit.
Sie wollten verkleidet als Student
in Gretchens Kleidern beim Grafen
um dessen Verzeihung bitten. Aber
der Graf, Markus Busalt, erschien
mit einer Jagdgesellschaft auf dem
Schloss und es kam alles anders als
man denkt. Er war von den äuße-
ren Vorzügen von Gretchen über-
wältigt aber noch mehr von Edith
Kempf, der Studenten-Baronin
Freimann in der Tracht vom Gret-
chen. Ein 

brillantes Verwechslungsspiel
beginnt mit ungeahntem Ausgang
in der musikalischen Komödie. Der
Graf lud die Anwesenden zu seiner
Geburtstagsfeier auf das Schloss
ein.  

2. Akt Billardsalon 

Der 2. Akt spielte im Billardsalon
beim Grafen Eberbach (Markus
Busalt). Sigrid Haas als überspann-
te Gräfin Eberbach, las ihrer Dien-
erschaft Dichtungen des Sophokles
vor, obwohl sie davon kein Wort
verstanden. Die Dienerschaft mit
Kochlöffeln, Schneebesen, Weljer-
holz und anderen Kochutensilien
ausgestattet, hörte der Frau Gräfin
ehrerbietig zu. Der Zeigefinger
schnellte vor, sie verdreht die Au-
gen himmelwärts, gab sich beson-
ders vornehm pedantisch. Sigid
Haas mit einer ungeahnten Aus-
strahlung und einem stimmlichen
und schauspielerischem Können,
entzückt die Besucher mit ihrer
Darstellungskunst von exaltiert
über vornehm, sinnlich bis drama-
tisch mit einer ihr eigenen vermit-
telnden Interpretation und vorneh-
men Grandezza. Eine ihr auf den
Leib geschriebene Paraderolle, die
sie voll auslebt und auskostet. Die
Schauspieler, die Sänger und das
Orchester werden zwischendurch
derart von den Besuchern mit Ova-
tionen bedacht, was sie auch ver-
dient hatten. 

Währenddessen war Baculus

noch immer in großen Nöten,
möchte die Gräfin wegen seines
Malheurs für sich gewinnen und
wird vom Haushofmeister Pankra-
tius (Richard Werle) in reinem hes-
sischem Viernheimer Dialekt ge-
konnt und versiert in die Geheim-
nisse des "Sophoklex" eingeführt,
um der Gräfin zu imponieren. Viel-
leicht gelingt es ihm, auf diese Wei-
se seine Diensttätigkeit als Schul-
meister behalten zu können. 

3. Akt Der Eklat

Die Gräfin machte mit dem Ba-
ron, ihrem Bruder, Baron Kronthal
(Engelbert Renner) den sie aber im-
mer noch nicht als diesen erkann-
te, eine leichte Konversation und
zum Scherz erklärt er ihr seine Lie-
be. Verwicklungen, Verwechslun-
gen, verzwickte Angelegenheiten.
Baron Kronthal, ein gekonnter Ch-
armeur der alten Schule, wirkungs-
voll auftretend mit seiner volltö-
nenden Stimmlage und weitausho-
lenden Gebärden und einem fanta-
stischen theatralischen Gehabe.  

Ein Eklat schien sich anzubah-
nen, da sich der Graf selbst und
auch der Stallmeister-Baron in die
verkleidete Baronin Freimann ver-
liebt hatten. Mit verschiedenen
Tricks, gesanglich und verbal sich
übertreffend, gerieten die Kontra-
henten in Streit, denn ein jeder
wollte mit der verkleideten Baro-
nin allein sein. Ein Schauspiel, wie
sich  Engelbert Renner und Markus
Busalt als Graf und Baron in ihrer
stimmlichen Ausdruckskraft über-
bieten. Beide kämpfen um die ver-
meintliche Braut vom Schulmei-
ster, meisterlich  unterstützt in der
Theatralik der Szenerie von den
Starkenburg Philharmonikern, bis
die Lampe erlischt und es völlig
dunkel ist. Die Gräfin, Sigrid Haas,
erschien völlig indigniert und
echauffiert und nimmt die falsche
Braut mit auf ihr Zimmer.    

5000 Taler! bot der Baron dem
Schulmeister für seine angebliche
Braut. 5000 Taler, von den Star-
kenburg Philharmonikern mit ei-
nem Tusch und markanter Instru-
mentalbegleitung mit einem gran-
diosen pathetischen Ausmaß mit
einem Bezug zur Komplexität. 

Ovationen ohne Ende ob dieser
musikalischen instrumentalen Ein-
spielung des Orchesters. 5000 Taler
wehen durch den abendlich-nächt-
lichen Apostelgarten bis hin zur
Gänsehaut.

Baculus, Martin Ringhof, ber-
auschte sich an visionären Zu-
kunftsplänen und führte dem ver-
liebten Baron für die 5000 Taler sei-
ne wirkliche Braut vor, das liebli-
che Gretchen. Birgit Käser konnte
nun wieder ihr stimmliches Kön-
nen und ihr schauspielerischen Ta-
lent zum Ausdruck bringen, was ihr
zusammen mit Baculus, dem Baron
und dem Kammermädchen Nanet-
te (Stephanie Käser) einen verdien-
ten gewaltigen Applaus einbrachte.
Das Quartett wurde vom den Phil-
harmonikern mit fulminanten or-
chestralen Tönen begleitet und mit
einem gewaltigen Beifall honoriert. 

Das Tohuwabohu an Verkettun-
gen und Verwechslungen und Lie-
besschwüren wurde dann endlich

zu aller Zufriedenheit gelöst. Baron
Kronthal erhält seine Auserwählte,
die junge Witwe Baronin Freimann.
Sie bekundeten ihr Glück in einem
Duett von einer unnachahmlichen
Schönheit. Baculus erhielt sein
Gretchen und die volle Verzeihung
des Grafen, da er keinen gräflichen
Rehbock sondern seinen eigenen
Esel geschossen hatte. Und die
wechselseitigen Liebesschwüre
entschuldigte jeder mit der Stimme
der Natur. 

Herausragende
Schauspieler und Sänger 

Eine fantastische komische
Oper, eine musikalische Komödie,
mit herausragenden Schauspielern
und Sängern aus den Reihen der
außergewöhnlichen Apostelspiel-
schar, ihrer begnadeten Chefin In-
ga Schmidt und der umsichtigen
Assistenz mit Birgit Käser,  einem
gewaltigen Orchester, den Starken-
burg Philharmonikern mit ihrem
genialen Dirigenten Günter Steg-
müller, der verständnisvollen und
hilfsbereiten Souffleuse Maria Grö-
pl war leider nach über dreieinhalb
Stunden herrlichem Zuhören, ber-
auschenden Stimmen und schmun-
zelnden Attributen zu Ende gegan-
gen. 

Herausragende
bravouröse Premiere

Ein erleichterter, stolzer Jürgen
Gutperle, eine herausragende bra-
vouröse Premiere, das ganze En-
semble zusammen mit dem Orche-
ster lachten und waren überglück-
lich.  

Jürgen Gutperle dankte allen, be-
sonders Inga Schmidt für ihr un-
aufhörliches Engagement, und das
seit dem Jahr 1998, für ihre erfolg-
reiche Inszenierung, sowie Birgit
Käser für die Regie-Assistenz und
außergewöhnliche Chorleitung,
Günter Stegmüller für die musika-
lische Leitung und seinen Starken-
burg Philharmonikern. 

Dank den Sponsoren

Außerdem dankte Jürgen Gut-
perle folgenden Sponsoren für ihre
immerwährende Unterstützung:
Der Sparkassenstiftung Starken-
burg mit 5000 Euro und zusätzli-
chen Plakaten unter dem Vorsit-
zenden Hans Adler, den Metzgerei-
en Rudi Bugert und Gerda Kempf,
den Stadtbetrieben für den Aufbau
der Bühne für das Orchester, Ben-
jamin Adler für die Akustik, für die
Leihgaben und die Beratung der
Masken durch Claudia Koch, die
Müll-Entsorgung durch die Firma
Hofmann. Den vielen Kuchen-
bäckern, Katharina Haas für das
Styling der Haare, Dagmar Knapp
und Gisela Gutperle für die Mas-
kenbereitung und Licht- und Ton-
Verleih Ost und der Firma Adler
Veranstaltungstechnik.

Die beiden anderen Vorstellun-
gen am Pfingstsonntagabend und
Pfingstmontagnachmittag - eben-
falls ausverkauft - fanden den glei-
chen Beifall wie tags zuvor bei der
Premiere.

Geniales Durcheinander heikler
Missverständnisse, Maskenspiele und

erotischer Begehrlichkeiten 
Fortsetzung von Seite 1

Viernheim (red) – Die Zukunft
des Naturheilvereins Viernheim,
Weinheim und Umgebung ist
akut gefährdet. 

Zukunft des 
Vereins offen 

Im Rahmen der Mitgliederver-

sammlung im Bürgerhaus-Re-
staurant „Galicia“ trat am vergan-
genen Mittwoch fast der kom-
plette Vorstand aus persönlichen
und beruflichen Gründen zurück.
Im Herbst muss eine außeror-
dentliche Mitgliederversamm-
lung einen neuen Vorstand
wählen, sonst sind die Tage des
Naturheilvereins Viernheim,

Weinheim und Umgebung ge-
zählt.

Bis auf die Vorsitzende Gudrun
Dierl und ihrem Mann Peter leg-
ten am Mittwoch die übrigen Vor-
standmitglieder ihr Amt nieder.
Nachfolger konnten keine gefun-
den werden. Schlichtweg nie-
mand war bereit, in dieser
schwierigen Phase des Vereins

Verantwortung zu übernehmen.
Somit ist eine außerordentliche
Mitgliederversammlung im
Herbst dieses Jahres die letzte
Hoffnung, den Fortbestand des
Naturheilvereins Viernheim,
Weinheim und Umgebung zu si-
chern. Sollte dann keine neuen
Vorstandkräfte gefunden werden,
ist die Vereinsauflösung perfekt. 

Auflösung droht
Naturheilverein: Fast kompletter Vorstand tritt bei Mitgliederversammlung 

zurück / Außerordentliche Mitgliederversammlung im Herbst 
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Viernheim

Bildimpressionen von der Aufführung der Oper „Der Wildschütz“


